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Berufsberatung Wald 1923,

1. Ueberblid. Die Wirtichaftstrife unferes Landes prägte jih in
Der Arbeit der Berufsberatungsjrelle während des 6. Berichtsjahres in
jelgenden Erjeinungen deutlic; aus: Die Ueberfüllung einzelner Berufe
(Bader, Scyuhymader, taufmännifche Stellen u.a.) veranlaßten a) eine
Sude nad jeitenen Berufen, die entweder immer noch ftart von Aus-
ändern bejegt oder aus anderen Gründen aufnahmefähig und für die
Yurunjt ausjichtsreich jind. Wenn es auch im allgemeinen jchwer hält,
die jungen Leute in ihren Berufswünfchen zu beeinflufjen,, gelang es
Doch, verjchiedene Burjiyen von Wtodeberufen abzuhalten und Gewerben
zugumeifen, die fie entweder gar nicht fannten oder aus Vorurteil nicht
wähien mwoliten. In drei Yallen gelang es jogar, mittelmäßige ©e-
tundarjchüler zu überzeugen, daß eine Handarbeit für fie geeigneter jei
als eine Bureauftelle. Eine Zufammenjtellung der Plazierungen nad)
Berufen if unter Abichnitt 3: Lehritellenvermittlung gegeben.

„ie Suche nad) LZehrjrellen ijt auf diefe Weife bedeutend jchwieriger
und verurfachte bei den fnappen Mitteln, -die ein häufiges Injerieren
nicht gejtatteten, viel b) mehr Arbeit; die Prüfung der Eignung eines
Kandidaten füreinen jolden Beruf muß in der Regel au) jorgfältiger
erfolgen, die Wahl fann erjt nach einiger Kenninis der Berufstätigteit
gejchehen. Daraus, und infolge einiger bejonders fomplizierter Yälle
von Vorjorge und Fürforge, ergibt jich bei verhältnismäßig geringem
Anwachlen der Zahl der behandelten Fälle eine wejentliche Mehrleiftung
an Mrbeit gegenüber dem Vorjahre (j. Abjchnitt 131).

Der Lohnausfall eines großen Teils unferer Tertilarbeiter infolge
Reduktion der Betriebe erfegwerte den Eltern die Berufswahl aus
finangiellen Gründen; die Folge war für die Berufsberatung c) ein jtar-
tes Unwadjen der Stipendienfälle jomoH!l der Zahl als den Beträgen
nad. Es fam fogar vor, daß bereits befiehende Lehrverhältnijle noch
fuboentioniert werden mußten, welche die Eltern geglaubt hatten ohne
Hülfe durchführen zu fünnen. Die Reduktion des Gemeindebeitrages
von 1200 auf 1000 Sr. wurde aus diefem Grunde Doppelt jchwer em
pfunden. Die Arbeit des Jahres 1923 hat Deutlich gezeigt, daB die Be-
rufswahl in Zeiten wirtichaftliher Krife für viele Eltern einfach eine
Geldfrage it. Wo die Mittel nicht ausreichen, müfjen Staat und Ge: .
meinde eingreifen; jonft werden die jungen Leute zu einer Arbeit ge-
drängt, die unzufriedene Bürger aus ihnen malt; und das chwei-
zerifche Gewerbe läuft Gefahr, wieder von Ausländern überflutet zu
werden, jobald die Mrbeitsverhältniffe fi) befjern.

2. Aufklärung. Im Auftrage des Bezirksjefretariats bediente die
Berufsberatungsitelle Wald während der legten Schulmonate die Be-
sirfsblätter mit Fleineren Einfendungen, worin auf die Wichtigkeit Der
Berufswahl überhaupt, auf die Ausfirhten verjchiedener Berufe hin-
gemiejen, aber au vor. häufigen Fehlern, namentlich. der Heberfüllung
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der jtudierten und faufmännifchen Berufe gewarnt wurde. Den Schul-
Elajjen und Pfarrämtern (Unterweifung) wurden im Winter die Ber-
zeichnilfe offener Lehrftellen zugeffellt.

3. Beratung mit Lehritellenvermittlung. Cs meldeten fich 23 Kna-
ben und 1 Mädden für eine eigentliche Berufslehre, zu denen 7 Sna-
ben und 2 Mädchen aus dem Vorjahre famen. Bon diefen total 33
Vällen wurden von uns direft in Lehritellen verforgt 20 Knaben und
1 Mädchen, während 5 Zälle ergebnislos vertiefen; :5 wurden zurüd-
gezogen und 2 find noch nicht erledigt. Won den 21 PBlazierten waren

bei Sculaustritt : 9
16—17 jährig 7

‚ 18—18%jährig je 1
19—19%jährig BPERerl.
20 jährig 1

Ct alte Lehrlinge find allerdings Ausnahmen, für deren Gelingen feine
Garantie übernommen werden kann. ber die Energie, mit der fich ae
Leute an ihre Aufgabe machen, ift doc erfreulich.

Nad) Berufen gruppiert ergibt fich folgendes Bild:

1 Gleftromechaniter 1 Rupferfchmied
2 Gärtner \ 1 Maler
2 Hafner 1 PBräparator
1 Handorgelmader 1 Schuhmader
1 Kaminfeger 5 1 Spengler ö
3 Kaufmann ' 1 Tapezierer E
1 Korbflechter 1 Uhrmader
1 Snabenfchneiderin u 1 Wagner

1 Zimmermann

4. Lehrftellenangebote von Meiftern gingen ein für Knaben 8, von
denen 5 von uns direkt erledigt wurden, während 2 noch pendent find,
für Mädchen 7. Darunter befinden fi) nicht weniger als 6 Anmel-
dungen von Damenfchneiderinnen, von denen feine einzige befriedigt
werden fonnte. Es |eint, daß fi die übermäßige Ausbildung von
Zehrtüchtern in Ddiefem Gewerbe und das bedenkliche zahlenmäßige
Mißperhältnis zwiichen Legrtüchtern und Mrbeiterinnen zu rächen
beginnt.

5. Beratung ohne PVerlangen nad) einer Lehrjtelle wurde in 49
Velen gewünfht über die Erfordernifle und Ausfichten einzelner Be-
tufe, über höhere und Haushaltungsichulen, über . Zehrnertrag und
Stipendien.

6. In ihrem Streben nach Weiterbildung wandten fi 11 junge
Leute an Den DBerufsberater und wurden mit der nötigen Literatur
und Raticjlägen verjehen.

7. Stipendien. Neben 3 Vatronaten aus früheren Jahren wurden
der Berufsberatungsitelle von der Bolkswirtjchaftsdireftion 6 neue
übertragen. Im ganzen wurden durch uns direkt oder infolge unjerer
Rermittlung 1225 Fr. Staatsjtipendien ausbezahlt. In 3 weiteren
Fällen genügten die ftaatlihen Mittel infolge außerordentlicher Wer-
bältniffe nicht, oder fie fonnten wegen hindernder Gejeßesparagraphen
nicht erhältlich gemacht werden. %s aelang dem Brufsberater, von Der
Stiftung Pro Iupentute, vom Schweizerifhen Gemeinnüßigen Se
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verein, der Gemeinnüßigen Gefelliehaft des Bezirtes Hinwil, einer
Heimatgemeinde und von Privaten weitere Beiträge in der Höhe von
1470 Br. zu erwirten, um den jungen Leuten den Meg in die Zu-
£unft zu bahnen. Allen Gebern fei an diefer Stelle herzlich) gedantt.
Die Gemeindefafje für Berufsberatung fteuerte 300 Fr. bei; für die
Weiterbildung von 7 Lehrlingen weitere 49 Fr. Im ganzen wurden
2744 3r. vermittelt, die fi) auf 20 Lehrlinge und Lehrtöchter ver-
teilen.

8 Männlide Dienjtpläße und Arbeitsjtellen wurden von 7 Gtel-
lenlojen gejudht; es handelt fich meift um Berufslofe oder Leute, die
infolge mangelnder Qualififation feine Anftellung finden. 5 angemeldete
Knaben wurden zu Landwirten plaziert, um äwifchen Schule und Be-
rufslehre die Zeit mit nüßlicher und kräftigender Arbeit auszufüllen.

15 jchulentlafjene, aber auch ältere Mädchen wünfchten eine‘ Stelle
zur Erlernung des Haushalts. Etwa die Hälfte fonnte direft oder,mit
Hilfe der weiblichen Bezirksftelle untergebracht werden. Bon 5 ange-
meldeten Haushälterinnen wurden 3 vorübergehend oder dauernd
plaziert. y

12 Hausfrauen und Arbeitgeber wünfchten MAngeftellte von uns.
Leider geijhah es meilt nur im lekten Uugenbfid, jodaß nur in wenigen
Vällen entjprochen werden konnte. n

9. Streitfälle zwijchen Meifter und Lehrling fommen leider immer
wieder vor, im Berichtsjahre waren es deren 5, wovon A fdhwere.
Eine Auflöfung des Lehrverhältnifjes ift in der Negel das bejte, weil
meift beide Teile fich nicht vertragen.

/ 10. Für den Wettbewerb der jcyulentlajfenen Jugend wurde in den
Klafjen der Gewerbefchule, durch Flugblätter und Befuche bei Mei-
tern und Lehrlingen geworben. Mus unferer Gemeinde meldeten jich
27 Teilnehmer. :

Die Gewerbejchulbiblioihet wurde durch Beichluß der Gemerbejchul-
fommifjion nad) den Sommerferien ins Wrimarfchulhaus verlegt.

11. Berjhiedenes. 4 Tälle bezogen fich) auf die Vlazierung nad
der Wefifchweiz, teils Stellenfuchende, teils Angebote. Eine Tochter
wurde in einen Haushalt nad England untergebradt.

Auskünfte und Adreffen wurden in 11 Fällen von uns gewünfdt,
während wir jelbjt über 35 Wamilien Erfundigungen einzogen, die
meilt jehr zuverlällig waren.

Die Berufsberatung übernahm wie in früheren Jahren den Ber-
trieb der Schweizer Jugendfchriften; der Abfag fteht jedoch hinter dem
teßtjährigen Ergebnis zurüd,

Gemeinjam mit der Stiftung Pro Juventute wurde die Einrichtung
einer Brodenftube begonnen; im nächlten Jahre foll fte weiter ausge-
baut werden, jobald die jchwierige Lofalfrage gelöft ift.

12. Jahresrechnung.

Einnahmen. Tu SR
Saldo legter Rechnung 5 94.10
Beitrag der politifchen Gemeinde 1000. —

Uebertrag 1094. 10



Uebertrag

Beitrag des Tertilinduftriellenverbandes
Beitrag des Gemwerbevereins
Beitrag des MWerfmeiftervereins
Beitrag des Grütlivereins
Privat
Rüderftattungen
Rüderftattung der Gemwerbejchulbibliothet
Rüderjtattung der Brodenftube
Staatliche Stipendien
Binfen

Summe der Einnahmen
Ausgaben.

Stipendien
Inferate und Zeitjchriften °
Borti. und Telephon
Bureau
Brodenjtube
Beitrag ans Bezirksjefretariat
Entfhädigung an den Berufsberater
Reifeipefen
Beiträge
Berjchiedenes

Summa der, Ausgaben

Saldo auf neue Rechnung

Sr as

1094. 10

150. —
100. —
15. —
10. —
10. —

127. 30
52.10
55. 75

600. —
11.05 

2225. 30

849. —
116. 20
208. 60
45.75
55..75

225. —
500. —
61. 30
20. —
48. 30

2129.90

95.40

- 13. Zujammenfafjung. (Die entiprechenden Zahlen des Vorjahres
in Klammern):
33 (43) LZehrftellengefuche 5 (3) MWeftichweiz und England
7 (40) männliche, und , 15 (13) Zebritellenangebote

20 (19) weibliche Dienft- und Ar- 12 (15) Arbeitsitellenangebote
beitsftellengefuche ‚5 (11) $naben zu Landwirten

40 (37) Beratung 46 (25) Auskunft
11 (18) Weiterbildung 29 Mettbewerb
20 (14) Stipendien und Patronate 7 (12) Verfchiedenes

u Sale 255 (230) Fälle Total.
Zur Erledigung diefer Arbeit waren nötig:

637 (484) Beiprechungen
125 (78) Bejuche im Dorf
441 (247) Drudjaden und Karten
657 (451) Briefe .
159 (57) Telephongeipräde.

Die Rommiljion hielt zwei GSißungen ab. Aber auch bei andern
Gelegenheiten ftanden ihre Mitglieder, jowie Behörden und Private
der Gemeinde dem Berufberater mit Rat und Tat bei. Dem Zufam:
menwirfen der Gemeinde- und Bezirksftellen ift es zu verdanfen, wenn
die Arbeit im verfloffenen Jahre wieder jo erfolgreich war.

Für die Gemeindefommiffion: 3. 3. E&.


